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Herr Dr . Rosche wittert Morgenluft .
Koalttlonsangebot an dte Isdicdilsdie Bourgeoisie
zum „ Kampf gegen den Manismus “ .
Demonstrativer Beifall der Hakenkreuzler und Deutschnationalcn .

PartcfifUhrerhcsprediungen
Del Nasaruk .

Prag , I . ^uni . Eine ganze Reihe von Koa -
litionsklnbs hielt heute Beratungen ab, um zu
dem von den Agrarier » geforderten Ermächti -
gilngegefch, über dessen Umfang in der heutigen
Presse die tollsten Gerüchte verbreitet waren ,
Stellung zu nehmen . „ Bestimmt " wurde prophe¬
zeit, es werde morgen schon aufgelegt werden ,
einzelne Blätter schwelgten schon in der Schil¬
derung der Regierungskrise , was wohl auch den
- Herrn Dr . Rosche veranlaßt hat , schleunigst
auf sich als vollwertiges Mitglied einer künfti¬
gen Fascistenregierung aufmerksam zu machen .

Vorläufig ist es damit wieder Essig. Wie
öfter in solchen Fällen , hat der Präsident der

Republik den Wünsch geäußert , mit den Füh <
rcrn der einzelnen Koalitionsvarteien persönlich
Fühlung zu nehmen . Diese Fühlungnahme wird
im Laufe der nächsten Doge erfolgen und sich
voraussichtlich bis Dienstag nach Pfingsten hin¬

ausziehen . Bor diesen » Tag sind also kaum irgend
welche Entscheidungen über diese Frage zu er¬

warten .

Die i Novellen ' zur Gemeindewahlordnung
und zu den außerordentlichen Maßnahmen kom¬

men morgen erst in ein Subkoiuitce , werden also
gleichfalls erst frühestens nach Pfingsten ver¬

handlungsreif werden .

Der Senat , der heute das Asfanierungsgesetz
und in zweiter Lesung seine Geschäftsordnung
annahm , wird erst wieder schriftlich oder tele¬

graphisch einbernfen werden .

m Tode mißhandelt !
Herr Gesandter Hoch , dementier « » Sir das !

Berlin , 31 . Mai . ( Eigenbericht . ) Wie erst
fetzt in weiter « » Kreisen bekannt geworden ist , ist
der sozialdemokratische Parteifunktionär Artur

Müller ein Opfer der braunen Hord « » gewor¬
den . Müller ging am 12 . Mai mit sriner Frau
spazieren, wurde ans diesem Spaziergang von

TA- Leuten überfallen und in deren Kaserne in

der Rosinenstraße geschleppt . Dort ist er zu Tod «

mißhandelt worden . Zeine Frau wurde in Schutz¬
hast genommen und am 20 . Mai , drei Stund « »

vor der Einäscherung ihres Gatten sreigclassrn ,
damit sie — so zartfühlend sind die Hunnen —

an der Einäscherung teilnehmen konnte . Rach
dem Begräbnis Müllers wurde sie neuerlich in

Schutzhaft genommen .

Der Pleitegeier im Dritten Reldi

Berlin , 1. Juni . Rach Mitteilung des

Statistischen Reichsamte » wurden im Mai d. I .
durch den Reichsanzeiger 394 neu « Konkurse —

ohne die wegen Masten,angrls abgelchnten An »

tröge aus KonkurScrössnnng — und 140 eröffnete

Vergleichsverfahren brkanntgegeben . Die entspre¬
chend ?« Zahlen für den Dormonat stell «» sich auf
373 beziehungsweise 144 .

„ Aul der Fludir erschossen .

Stuttgart , 30 . Mai . I » dem Kon̂ ntrationS -
lager Heuverg ( Württemberg ) iiud ztnei politische
Gefangene bei einem angeblichen Fluchtverfuch
erschossen worden . Beide sind tot : über die Namen

und die näheren Umstände werden Angaben
lciienS der Lagerverwaltnng verweigert .

Stolillielmttilirer werden

verholtet .

Königslutter ( Braunschweig ) , 1. Juni . ( Emm. )
Im Zuiainmenhang mit Verstößen von Stahl -
helmfuhrern gegen eine Verordnung des Braun -

schweigischen Innenministers Älaages , nahm die

Laiidcskriminalpolizei in Königslutter den dor¬

tigen Ortsführer des Stahlhelms , Landwirt
Ls e b m a » n / sowie weitere acht Stahlhclmführer
in. Hast . Die polizeilich « Aktion ist noch nicht ab -

aeschlösien .

Also doch Aussöhnung mit
Troizki ?

Paris , 1. Juni . „ New Hark Herald " meldet

aus Stambul : In der Umgebung Trotzkis wird
erklärt , daß die mit der Sowsetregiernug gcsiihr -
>en Verhandlungen über die Bewilligung der

Rückkehr des ehemaligen Bolkskomwissärs Trotzki
nach Sowjetrußland sich auf gutem Wege
«finden.

Prag , l . Juni . . Herr Dr . Rosche , Fabrikant
aus Nixdorf und derzeit noch Mitglied der Ach
und Weh- Gemeinschaft , hat heute im Parlament
ein « Rede gehalten , die unstreitig seine Eignung
zum Minister eines neuen fasristischeu Bür¬

gerblocks ebenso unwiderlegbar üartun sollte wie
die Notwendigkeit sirr untere . Hakenkreuzler, ihn
im Interesse des „sudetendeutschen Volkes, bei

kommenden Wahlen an der Spitze ihrer Liste zu
kandidieren . Unter dem Deckmantel der Verte, .

digurrg der Demokratie lieh Dr . Rosche eine anti¬

marxistische -Hetzrede vom Stapel , di « auch kein

. Hakenkreuzler hatte besser halten können .

So laiege ich Politiker ( ?) bin , rief er einleiicno

aus , habe ich mich ebenso wie beide Gruppen der

deutschen Arbeit »- und Wirtschaftsgemeinschaft zu

„konstruktiver , aktiver und positiver " Arbeit im

Staate bekannt . Er müsse sich daher verwahren , von

jedem „ Lausbuben " oder von einer „bäsrvilligen
Journaille " irgendwie als Staalsseind bezeichnet zu
iverden . Mir großem Pathos wirft er sich zum Ber -

leidiger der Demokratie auf und schildert dann in

den schwärzesten Farben die Auswirkung «» der Kris «

u>«d das Elend , dessen tiefster Punkt uns erst noch

nrvorstehe . Den StaatSsinoirzcu sagt er den . . Zu- !
sammrnbruch voraus und prophezeit auch der Ab -

rüstungS - und der WeltwirtschastSlonferenz ein un¬

rühmliches Ende voraus . Au all dem ist natürlich
die verdamurtc Politik schuld , die „bic Zeit nicht

versteht " und „ der Wirtschaft nicht hilft ".

„ Wann kommt eine Besse rüng ? " •

schreit nach dieser düsteren Einleitung Herr Doktor

Rosche i » den Saal — «ich prompt aiUwortct ihm

unter allgemeinem Gelächter eiu deuucher Kommmnst :

Bis solche Leut « wie Ti « hier nicht mehr tv «rden

quatschen können !

Für dies « unliebsam « Unterbrechung revanchier ,

sich der Redner später dadurch , daß ar di « Kommu¬

nisten kurzerhand Sch . . kerl « tituliert

Als „ Gebot der Stunde " bezeichnet es dann der

Redner , daß in erster Linie Vie wirtschaft¬
lichen Nöte behoben werden müssen .

Schon glaubt inan fast , es sei ein Wunder

geschehen und - Herrn Dr . Rosche ocginne es auf¬

zudämmern . daß an dem heutigen Elend ü i e

Kapitalisten seinesgleichen schuld seien , die

in der letzten Konjunktur wie die Wilden drauf ;
los investiert und rationalisiert und die Volks -

gcnossen - Arbeitcr in Masten aufs Pflaster gesetzt
haben , ohne sich um ihr weiteres Schicksal zu

kümmern , aber weit gefehlt —

. . . di « Sozialdemokrat « « sind an allem

schuld , denn was haben sie nicht alle » versprochen
Einen „ Schmarrn " habt kkhr gemocht ! ruft der ge¬

bildet « . Herr Redner aus , und erntet damit reichen

Beifall bei den Nazi ». Dadurch aufgemnnt «ri , läßt

er alle sein « Dreckschlousen gegen die Sozialdemo¬
kraten los , ruft nach Neuwahlen iAchtung , . Herr

Tr . Rosche , haben S i c schon ein Mandat gesichert ?)

und kommt dann zum Kern seiner ganzen Rede , zum

Katzenbuckel vor der tschechischen Rech¬

ten . der er auch die Nationalsozialisten zuzählt :

, Und wo sind venu die tschechi¬

schen Agrarier ? . . . Ach sage Ahnen :

Tie werde » einmal Vie Menschen , Vie

Sie seht z » StaalSseinven stempeln , zur

Teilnahme an ver Negierung heran¬

holen . "

inllatlonsmaDnohmcn
werden gepriesen

Berlin , 1. Juni . ( Conti . ) Mit dcni gestern

voin Reichskabinctt verabschiedeten Gesetz zur

Verminderung der Arbeitslosigkeit hat die Reichs¬

regierung den Gencralauariff a>tf daS Grund

übel unserer Wirtschaft unternommen . Die ge¬

plante Ausgabe von Arbeitsschabauwcisungen im

Betrage bis zu einer Milliarde Reichsmark zur

Förderung von JustandsetzungSarbciten von

öffentlichen Gebäuden und Wohnungen sowie für

Siedlungszwecke usw. stellt eine Maßnahme dar ,

die in ihrer Großzügigkeit West über all das hin -

Es kommt aber noch bester :

„ . . . Deswegen möchte ich ven tsche¬
chischen Regierungsparteien , vor allen »
ven Nationalsozialisten unv Agrariern
sagen : Auch Ihr kommt voch nicht u > n
ven Kamps gegen ven Marxismus
herum . Wenn Ihr aber ven Kampf

gegen ven Marxismus ausnehmen wollt ,
va braucht Ihr anvere koalikiouSreife
Gebildet "

Daun beginnt Rosche wieder wahllos auf di «

kürzlich eingebrachtcu Regierungsvorlagen zu schinip -
fen , verleumdet die Sozialdemokraten , daß sie das

Ermächtigungsgesetz wollen , nm die bevorstehend
den . Attacken auf ArbeitSloseiwersicherung , Sozial¬
versicherung und Krankenkasten von sich auf dl «

Regierung abwälzen zu können , und deduziert , daß
man in diosen „ ruhigen " Zeiten doch gar keine Ver¬

schärfung der Geschäftsordnung brauche . Wären dl «
SudeKndeuv ' chen angeblich nicht so loyal gewesen
nnd hätten sie Revolution gemacht , so wären sie
hem « gleichberechtigt . Und darum müßten gerade sie,
die konstruktiven Elemente schreien , denn nur wer
schreie , bekomme auch etwas .

Als er in den feierlichen Bersichcrullgen . daß
er und seinesgleichen die bestell Demokraten seien ,
die » « an sich - denken könne , von den Genosten

Heeg er und Katz wie schon öfters vorher
durch Zwischenrufe aus dem Konzept gebracht
wird , geht er zu den gemeinen persönlichen An¬

griffen auf unsere Parlamentarier und den Ge¬

nossen Dr . C; c ch über , die wir an anderer
Stelle gebührend anprangern . Erst als er niehr -
malS vom Vorsitzenden toegen Uebcrschreitung der

Redezeit ermahnt wird , schließt er mit weiteren

Anpöbelungen der Sozialdemokratie unter dem

Beifall der Hakenkreuzler und des - Herr » Hor -

pynka .

Unter den Gratulanten befanden sich die

Herren K n i r s ch und Jelinek , während Dr .

Peters , der sich gerade zu einer neuen Inter¬
vention bei dem augcpöbelten Minister Tr . Czech

rüste : c, unbekannten Aufenthaltes nmr . Jung
u. nd H o r P y n k a beglückwünschten den Redner

nachträglich in der Restauration .

Natürlich ging diese Rede nicht so glatt ab ,

sanden : tvurde von einigen unserer Genossen
immer und immer wieder mit ironischen und

ernst gemeinten Zwischenrufen unterbrochen : auch
die Hakenkreuzler mischten sich ein und holten

sich von uni ein Pa>rr Abfuhren , so daß die Glocke

des Präsidenten gar oft in Tätigkeit gesetzt wer¬

den mußte .
8 t ö t k a ( Komm . ) regt sich darüber aus , daß

er vom Vorsitzenden wegen Beleidigung der Par -

lanlentsjournalisten nachträglich zur Ordnung ge¬

rufen wurde , und wiederholte feine Flegeleien .

Hadck ( Komm . ) hält Herrn Rosche vor , daß er

sich früher selbst an die Sozialdemokraten heran -

gemacht habe , während er jetzi wieder sich an die

tschechische Bougeoisie anbicdert , um gegen den

Marxismus zu kämpfen .

Die Vorlage über den Schutz der Ehre wird

dami in erster Lesung mit einer kleinen von der

Koalition beantragten Aendcrung genehmigt . —

Nächste Sitzung morgen Freitag 11 Uhr . Tages¬
ordnung : Prcsscnovcllc ( falls die bestehenden
Differenzen inzwischen beseitigt wcrdetc ) und Ge¬

schäftsordnung des Senats .

aus geht , nmü von früheren Regierungen zur Be¬

hebung der Arbeitslosen «: ' ! unternommen wor¬

den ist . Ein « wirkliche Ankurbelung der Wirt¬

schaft ist nur zu erreichen , wenn die Förderung der

privaten Initiative der völlig , blutleer gewordenen
Wirtschaft mit ganz umfassenden Mitteln in die

Wege geleitet wird . Diesem Gedanken entsprechen
auch die weitere » Bestimmungen des Gesetzes
über die geplante Steuerfreiheit . — Soweit die

amtliche Meldung . Sic ist insoferil unrichtig , als

es schon einmal eine so großzügige Maßnahme
gab wie di « Ausgabe der Arbeitsschahanwcisun - -
gen , nämlich die Inflation . Uns dünkt , daß d' ->

Hunnen aus ihre Wirtschaftsersolge nicht inchr
lange stolz sein werden .

Die Masken fallen !
In letzter Zeit war bei unseren Deutsch -

bürgerliche »: das Schlagwort von der Zusam -
menfassung aller Sudetendeutschen wieder

große Mode geworden . In allen Tonarten

wurde geschriccn und gejamniert ob der Zer¬
rissenheit des Tndctcndcutschtuins nnd mit

großem Aufwand an Druckerschwärze der

Nachweis angeboten , daß »cur die Einheitsfront
aller Sudetendeutschen den „ Kampf gegen die

tschechischen Unterdrücker " zu einem Erfolg
führen könne . Plötzlich sind diese Stimmen

verstuntmt . Was seit einigen Tagpn ans dem

dcutschbürgcrlichen Lager ertönt , sind vielmehr
A n b i e d e r n n g s v e r s u ch e p l n m p e *

st e r A r t an die tschechische Bour¬

geoisie , also an die größten Unterdrücker

desselben Sudctendcutfchtums !
Die Entwicklung in Deutschland hat ja

plötzlich gezeigt , wie herrlich weit man es

noch heutzutage in der brutalen Unterdruk -

kung der Arbeiterklasse bringen kann ; wer

würde da also nicht zngreisen und die Front
schnell umgruppiercn , auch wenn sie nun
mitten durch den eigenen Volkskörper geht ?
Wer würde nicht von Herzen niittun , wenn

auch itur die kleinste Möglichkeit sich zeigt , den

„Bvlksgenossen " - Arbeiter nach rcichsdcutschem
Muster niederzuknüppeln nnd wieder Geldsack
und Patrizierabstammung in ihre säst verlo »

reneu Positionen einzusetzen ? Diese Ein¬

heitsfront , die sich in der letzten Zeit in der

sudetendeutschen Burgerpresse anbahnt , ist aus

besserem Hol ; geschnitzt als die frühere „natio¬
nale " Front ! Und weil man leider die ersehn¬
ten Hitlermethodcn nicht auf eigene Faust ein¬

führen kann , so müssen die Herrschaften not¬

gedrungen beim früheren „ nationalen Geg¬
ner " untcrkriechen und sich ihni offerieren .

Das ist der wahre Sinn all der versteck¬
ten und offenen Koalitionsangcbotc an die

tschechische Bourgeoisie , die man in der letz¬
ten Zeit fast aus allen Lagern des sudeten¬
deutschen Bürgertums hören konnte : Die . Her¬

ren spüren , daß ihre gottgewollte Wirtschasts -
vrdnnng in allen Fugen kracht , und sie wis¬
sen , daß ihnen von dem Arbeiter , der auf all «

nationalen Fanfaren pfeift , tvenn er darüber

vor Hunger krepieren soll , weil mehr Gefahr
droht als von dem tschechischen Bürgertum ,
von dem sie ja nur die Sprache trennt . Und

dazu noch der Massenwahu , der von Dentsch -
land aus derzeit die Köpfe des proletarisierten
Mittelstandes verwirrt ! Muß man als braver

deutscher Spießbürger , der für sein Heiligium ,
seinen Geldsack , fürchtet , diese unerwartete

Konjunktur nickt ausnützcn , nicht zngreifen
mit Händen und Füßen , nm nicht nur jeden
weiteren Aufstieg der Arbeiterklasse , der natur -

noiwendig nur auf Kosten der bevorrechteten
Bourgeoisie erfolgen könnte , hintanznhaltcn ,
sondern sic einfach mit brutaler Faust niedcr -

zu schlagen und deit Arbeiter wieder wie einst
im Friihkapitalismus zum willentosen Objekt
der Ausbeutung , zum Paria niederster Klasse
herabzudrücken , der kuschen nnd froh sein
muß, daß er überhaupt atmen darf ? Die

Herrschaften wittern Morgenluft nnd bereiten

sich vor !

Während bisher die Verfechter dieser löb¬

lichen Absichten sich in der Oesfcntlichkeit
immerhin noch einige Reserve auferlegten , so
hat einer ihrer Prominentesten im Kampf
gegcil die Arbeiterschaft , der - Herr Abge¬
ordnete n n d F a b r i k a n t D o k i o r

Rosche , gestern im Parlament mit dieser
Taktik gebrochen . Er hielt die Zeit für ge -
koulmcn , die Maske fallen zu lassen und mit
brlitalcr Offenheit lzerauszusagen , tvas man

bisher nur im engsten Freundeskreis zu er¬
örtern sich getränte :

Die Zeil ist auch in der Tschechoslowakei
gekommen , die Arbeiter niederzuschlagen und

zu Paaren zu treiben ! Wir können es nicht
allein , also kommt , ihr gleichgesinnten Par¬
teien des tschechischen Bürgertums , nehmt uns
mit offenen Armen auf ! Fhr köitnt keinen

besseren Bundesgenossen finden , tvenn cs den
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Kampf gesell den Marxismus gilt . Geht uns

tiur daran , wir werben schon unseren Mann

stellen !
Dieses offene B ii n d n i s a n g e b o t

an die schwärzeste tschechische Re¬

aktion fand demonstrativen Beifall unserer
Hakenkreuzler und Deutschnationalen ; eS gilt
also nicht nur für den Herrn Dr . Rosche
allein oder seine bedeutungslose Fraktion , eS

gilt auch für das gesamte nichtmarxistische
Sudetendeutschtum einschließlich der Klerika¬

len , auf Heren Parteitag H i l g e n r c i n e r

ja auch schon ähnliche Lockrufe erklingen ließ .
Sie alle wollen txibci sein , sie alle können

den Augenblick nicht mehr erwarten , da ein

neuer fascisiertcr Bürgerblock an « Ruder

kommt ! Heiliger Vraiiy , Heiliger Hodaü , hilf
uns aus nuferer Not ! ertönt eS allüberall

im Chor .
Herr Dr . Rosche hat keine Partei hin¬

ter sich, sondern fast nur noch seine eigene
werte Persönlichkeit . Er muß sich also um so
mehr beniühcn , die Aufmerksanikeit der P . T.

tschechischen Bourgeoisie auf seine persön¬
lichen Qualitäten zu lenken , lind so ließ
er einen wahren Haßgcsang gegen den „ Mar¬
xismus " vom Stapel , daß jedem tschechische »
Agrarier das Herz im Leibe lachen mußte ,
einen Haßgesang , der aber auch dem lchicn
deutschen Arbeiter die Augen öffnen muß ,
worum cs bei diesen » neuesten Borstoß un¬

seres Bürgertums geht : Um die Niederknüp -
peluug der Arbeiterschaft , die wie in Hitler -
Deutschland zu Boden geworfen , aller sozialen
und politischen Errungenschaften beraubt und
dem internationalen Unternehmertum auf
Gnade utw Ungnade ausgeliefert werden soll .

Die Wirtschaft muß gerettet werden ,
schreit der Herr Dr . Rosche , uird er meint
damit doch ilichts anderes als die Rettung
der U n t e r n « h m e r p r o f i t e ; die Poli¬
tik muß der Wirtschaft dienen , posaunt er in
die Welt hinaus , u>ch meint damit doch wie¬
der nur , daß die Arbeiter und ihre Vertreter

künftig zu kuschen und die Fabrikanten
zu diktieren haben .

llnb fast im selben Atemzug tobt er aber
wie ein Berserker gegen jeden , der ihn zu ver¬

dächtigen tvagtc , etwas anderes als ein reiner

stidetcndcutscher Demokrat zu sein . „ ER " ist
doch Demokrat von reinstem Wasser , „ ER "
ist doch nicht nur zur konstruktiven und akti¬
ven Mitarbeit , sondern auch dazu bereit , den

Parteien der tschechischen Bourgeoisie bedin¬

gungslos die Stiefel zu lecken , wenn „ ER "
dadurch nur das höchste Ziel erreicht , daS
einem deutschen Fabrikantenherzen überhaupt
vorschtveben kann , nämlich den „ BolkSgenos -
sen " - Arbeiier in die Schranken zurückzuwei¬
sen , die die gottgewollte kapitalistische Ord¬

nung ihm zumeist , ihn zurückzustoßen in die

noch nicht allzuferne Zeit , wo er vollkommen
rechtlos tvar nnd nur für seinen gnädigen
- Herrn Fabrikanten von früh bis abends um
einen Schandlohn schuften und schließlich ver¬
recken durfte , wenn er alt und krank wurde .

Das waren Zeiten , wo die Fabrikanten
»roch Geld schneiden konnten nach Herzenslust !
Diese Zeiten müssen wiederkehren , schwört
sich Herr Dr . Rosche und geht zum General¬

angriff „ gegen den Marxismus " , d. h. gegen
den dentscl ) cn Arbeiter über , wo doch di « Zeit

so günstig ist . Was liegt ihm daran , daß er

sich dabei der tsrtiechischen Bourgeoisie gegen¬

über aufs schinipflichste prostituieren muß ,

daß er alle anderen — am End « gar natio¬

nalen — „ Bedingungen " für seinen Eintritt

in diese neue Koalition zurückstecken und in

den tiefsten Tiefen seines weiten Gewissens

verschwinden lassen muß ? WaS liegt daran !

Sein „Bolksbcwußtsein " ist ja nur Talmi ,

sein Marxistenhaß aber echt wie der schönste
Brillant !

Und dieser schamlosen Anbiederung an

die tschechische Reaktion haben die deut¬

schen Nationalsozialisten wie¬

derholt Beifall geklatscht , Herr

Horpynka Hai „ Bravo ! " gerufen und nachher

habeir sie dem Herrn Dr . Rosche die Hände

geschüttelt , wenn schon nicht alle im offenen
HauS , so doch in der Parlamentsrcstaura -
tion . Wenn mau sie zur Red « stellt , werden sie
natürlich entrüstet antworten , sie hätten dies

deshalb getan , weil er doch mannhaft die

Demokratie gegen die augckündigten Maßnah¬
men gegen daS Hakenkrenzgeschmeiß und seine
Helfershelfer „verteidigt " und dabei ganze
Kübel voll llnrat auf di « Sozialdemokraten
ausgegossen hat ! Das ist nämlich das Un -

glanblichste an der ganzen Sache : Leute wie

Dr . Rosche und die Hakenkreuzler dürfen das

Wort Demokratie nicht nur in den Mund

nehmen , sie dürfen sie sogar mit aller In¬
brunst , gegen die Sozialdeniokraten „verteidi¬
gen " , wenn auch nicht um der Demokratie

selbst willen , sondern weil sie sie noch einige

V™# . l . Juni , lieber di « heutige letzte Sit¬

zung des Ständigen Rates der Kleinen Entente

wird wicdr ein ausführliches Kominunignec
veröffentlicht , das zunächst die Zusammensetzung
und die Tätigkeit des WirlschaftSrateS der Klei¬

nen Entente ausführlich darlegt .

Der WirtfchaftSrat soll sich in erster Linie
mit Zolltariffragen beschäftigen und ein Prä -
ferenzshstem zwischen den drei Staaten

auSarbeiten , um zu einer Intensivierung deS

Handelsverkehrs zu gelangen . Ebenso soll daS

Kontingentsystem studiert und ein detaillierter

Gesamtplan der Ein - und Ausfuhr zwischen den
drei Staaten ansgearbeitet werden .

Lenuuzlantenloulunktllr .
Unweit der Grenze gegen Deutschland sitzt

ein alter -Herr, tschechoslowakiicher Burger und

Jude , auf scitreni gepachteten Hof. So nahe ist
das von der Grenze , daß der Hospäch' er lang¬
jährige Frcuiidsclwstcn drüben in der Grenzstadt
besitzt und mit ihnen oft im Kaffeehaus zusam -
menkommt . Als er letzthin gerade im Begriff «
tvar , zu seinem Auto zu gehen , um heimzufahren ,
wurde er auf der Straß « in Schutzhast genom -
men und der Polizei vorgesührt . Dort hielt man

Zeit als sicheret » Kampfbodcn gegen dci » Mar -

risinus brauchen könnten , solange nämlich ,

bis der letzt « Arbeiter unter ihrer Fuchtel
steht . ,

Der Augenblick dieser antimarxtstlschen
Offensive ist gut gewählt : Gerade jetzt möchte
ein Teil der tschechischen Rechtsparteien die

Hemmungen lostverdcn , die ihnen die Teil¬

nahme der Sozialisten an der Regierung auf¬

erlegt , und deshalb werfen sie den sozialistischen
Parteien Knüppel zwisck)en die Füße , so viel

sie mir können . Die Presse aller Schattierun¬
gen berichtet auch gewissenhaft jeden Tag in

großer Anfmachuug darüber , was die „ Mar¬

xisten " schon wieder an neuen „Verbrechen "
gegen die arbeitende Klasse auShecken , und

für die Kommunisten sind diese „ Meldungen "
ein gefundenes Fressen , um diesen „Sozial¬
verrätern " erst recht in den Rücken fallen
nnd damit die Abwehrfront des Proletariats
weiter schwächen zu können .

Aber so weit hätte sich Herr Dr . Rosche
und seine Hintermcmner trotz alledem noch
nicht hervortvagen dürfen ! Die einstigen
Kämpfer gegen den nationalen Feind , haben
sich noch zn früh so offen als blindwütige
Marxistenhasser und Marxistentöter entlarvt .

Noch ist die Arbeitersrlzast dieses Landes nicht

geschlagen , sondern sie wird sich ihrer Ha»lt zu

wehren wissen . Je früher die Herren ihr
Visier öffnen , desto früher werden auch dein

letzte » deutschen Arbeiter die Augen aufgehen ,
wohin der Weg führt , den diese „ nationalen "
Helden weisen !

und da » Austausch von Samen und Zuchtvieh
beschränken soll .

Ein besonderes Komitee soll sich mit der

Frage der Normalisierung in allen

Zweigen des Wirtschaftslebens befassen ; diese

Nornialisicrung „ muh natürlich vor allem auf
allen Gebieten der militärischen R ü st u n .

gen zur Anwendung gelangen " .

Weitere Maßnahmen betreffen die Verein -

henlichung deS - Handels - , Wechsel - und Scheck¬
rechtes sowie des Zollrechtcs , Förderung der

Touristik etc .

ihm vor , daß er zu Hause, also in der Tschecho¬
slowakei , Hitler als eine »» Schweinehund bezeich¬
net hab «. Er bestritt das und bemerkte , daß er
diesen Ausdruck überhaupt nicht gebrauche , übri¬

gens auch nicht tvcgcn einer Aeußcrnng auf
leinen » - veiinatboden im Ausland verfolgt werde » »
dürfe . Der übrigens sich anständig beuehmendr
Polizeikommissär ließ nun die Denunzian -
t i n als Zengin austreten . ES ergab sich, daß der
- Häftling oie Frau seinerzeit aus sei »»em Dienst
weg « » » KartofseldicbstahlS entlassen hatte . Nun
wurde der al : e Main » zivar freigclassen , aber nur

gegen da - Gelöbnis , an ei »»en» bestimmten Tage
z»»r weiter «»» Klärung »vieder zu erscheinen.

Zu Hause benachrichtigte der Monn den
Gendarm , der gegen die Fran Anzeige »vcgen
Verleumdung und wegen Denun¬
ziation eine » Inländers an eine

ausländisch « Behörde erstattet «. Zu dem
neuen Termin »vird der Hospächter in Begleitung
deS Gendarm « , , knapp v o r der Grenze erlcheinen ,
wo sich auch der de>»tsche Volizcikotninissär ein¬
sind «»» »vird . lieber den unsichtbaren Grenzstrich
hinüber wird man weiter verhandeln .

Mocca und AubenpoNtit .
„ Und während vor den » Burghof Menschen

Viesen» Treiben der diplomatischen Welt vielleicht
oft mit hungrigem Magen stundenlang zilschcn,
»vird inzwischen in ' den BcrhandlungSräumen
bei guten Zigarren und echtem
Mocca über Bölkcrfchicksale entschieden . "

„ Der Tag " ( Bericht über die Prager Kon¬
ferenz der Kleinen Entente ) .

Herr Goebbels lvar dieser Tage in Rom .

Nicht nm Fliegen zu fangen, sondern ebenfalls
zu dem Zwecke , über Dölkerschrcksale zu bestiin -
»nen . Diele Tätigkeit »nuß viel anstrengender
gewcsen sei»» als jene der Kl « i »» « n Entente -

Außenminister .
Denn : A» n Montagabend beteiligte sich

Goebbels an einen » Bankett , am Dienstag vor¬

mittags ließ er sich zu den Meliorationsarbeiten
in den Pontinischen Sümpfe » » schleifen , wobei

auch gegessen wurde , an » DicnStagnachmittag
gab - ein Frühstück zu Ehren Goebbels u»rd nach¬
her gleich einige Teebefuche . Am Abend jedoch
einen Festfchmaus bei »»» Botschafter von Hassel .
Man erzählt sich in Rom , Mussolini habe
Goebbels . Hamsterbacken anfüttcrn wollen , damit
der kleine Mann sein Maul nicht mehr so weit

aufreißen kann .

„ Der Tag " täte aut daran , auch von dem

Wohlergehen feines lieoen Freundes zu berichten ,
der cs noch tveiter gebracht hat als zu guten
Zigarren i »nd Mocca .

Nuhigee Tag im Brünner Prozetz .
Brünn , 1. Juni . Der heutige Tag war der

Verlesung von Akten gewidmet , aus »velchen
kein « neuen Umstände hcrvorgehen . Bon Interesse
sind Protokoll « , aus welchen heworgeht , daß Mit¬

glieder der saseiflischcn Organisationen ihre T' rnstc
den Polizeidirektionen in Prag und Brünn
angoboten haben . In einem umfangreichen Konstitu »
bestreitet der ehemalige Richter V ü r » y, in irgend
eiltet Werse an dem Ueberfall beteiligt gewesen zu
fein . Seine und Ä a j d a s Reife durch Brünn am
20. Jänner habe mit dieser Angelegenheit nichts

zu ll »n gehabt .
Auch der morgige Tag dürft « ganz durch Allen -

Verlesungen auSgefüllt »verden .

Erklärung .

Zur Veröffentlichung des Lichtbildes und des

dazu gehörigen Textes im „Kuckuck " über die

Maifeier in Asch erklären tvir , daß weder Genosse
Lorenz noch di « Bezirksorgamsation - in Asch
dies « Veröffentlichung veranlaßt haben .

Wir »nußten uns nachträglich leider davon

»überzeugen , daß die Durchführung der Maifeier
bei unS nicht nur in » Widerspruch zu den Be¬

schlüssen deS Parteivorstandcs , der Reichskon -
screnz und der KreiSvcrtretung stand , sondern
auch durch daS weitere Verhalten der KP6 den

Interessen der Arbeiterbewegung gegenüber nicht
gerechtfertigt wurde .

Bezirk - exekutive Asch
der Deutschen sozialdemokratisch «» Partei .
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Der Wirtschaitsplan der Kleinen Entente

Weitere Maßnahmen beziehen sich auf die

Zusammenarbeit zwischen den zentralen Gcnos -
senschaftSorganifatwnen , der industriellen Pro¬
duktion und der Handelskammern : sehr dürftig
ist diese Zusammenarbeit aus landwirtschaft -
lichem Gebiet , wo sie sich aus agrarische und

zootechnische Forschungü - und Kontrollonstalten

Diese - Prograinm , welches den erste »» Schritt
auf dem Wege zur Schaffung einer neuen wirt¬

schaftlichen Gemeinschaft bedeutet , wird progressiv
durch die Beschlüsse deS Ständige »» Rates ergänzt
werden .

Für den Fall , daß ein Nachbarstaat sich der
in diesen » ersten Arbeitsprogramm festgesetzte»»
wirlschatflichen Zusammenarbeit der drei Staaten
anschließe, » wollte , behält sich der Ständige Rat
die diesbezügliche Entscheidung vor .
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wenden können , aber ich male
die Unterlage habe, aus

zitiert , das aufgeschlagene
Luft haltend :
wie eine Apfclblüte
den »» ein neues Lan » m,

Stein nnd Feucrschwamn »

KARL
UND DAS 20 . JAHRHUNDERT

Roman von Rudolf Brunngraber
Copyriglh by Societ au * Verlag , Frankfurt am Malo 1S83

In diesen » Augenblick fühlt « r. . . „ , , . . . nicht
mehr für sich allein — obgleich er sich »nit dieser
lebten Ausführung gesagt glaubt , eS sei ihm in
allen » uub jedem recht gescheh »» —, in diesem
Augenblick fühlt er für vir ganze mißbrauchte
Menschheit . Die Reaktion ist em unbändiger . Haß
gegen alles in der Welt , das über so viel Sicher¬
heit verft ' igt , geldlich und geistig , sich derlei An¬

schauungen gen » »g sein lassen zi» können .
Daü klingelnde Telephon bringt dir Szene

weitcr . Ja , sagt der Professor in die Muschel ,

ich habe eS da . Einen Augenblick , ich diktiere es
dir durchs Telephon , » venn er da » klebrige nicht
braucht . Und der Professor geht an dir Bücher¬
wand hinüber , wählt einen dünnen weißen
Band mit Goldschnitt aus , blättert u»»d kehrt ans

Telephoi » »»rück . Er

Buch vor sich in die

Sieh , ich bin zart
und sriedrnfroyer
doch liege »» Eise »»,
gefährlich »n erschüttertem Geinüte .

So . Du koiumst also gleich herüber . Er legi
ah und wendet sich zu Karl . Wir sind fertig .
Ich bedanr «, daß ich Die nicht öfter werde ver -

7" . . 7. . 7
'

alles , sobald ich
77 . 7 7 „ . . 7. 7. , 1 der Phantasie . N» » r

Ende Januar , glaube ich , werde » » wir noch eine

Sitzung mache »». Er denkt nach. Leider habe ich
auch für die Schule die Modelle schon voraus¬

disponiert . Aber für den Februar , für das nächste
Semester , wird sich etwas machen lassen . Jetzt
müssen Sie sich anziehn , nieine Frau holt mich
ab . Karl Lakner tritt hinter den Paravent , für
ben er der Welt dankt , denn sein Hemd besteht

nur mehr au » Fetzen . Als er fertig ist , händigt
ihm der Professor , der feinen Molerkittel abge¬
legt hat , eine Zchnschillingnote ein . Das ist nicht
nur mehr als nobel , daS ist , da der Professor
»nit viele »» Modelle » » zu rm » hat , dene >» eü schlecht
geht , eil » Beweis persönlicher Anteilnahme . Trotz -
oe »n nimmt Karl Lakner die Not «, di « für ihn
ein Vermögen darstellt , nur »nit gemischten Ge¬
fühlen an . Aber cs bleibt ihm keine Zeit , sich
über seine En»psindul »gen Rechenschaft zu geben .

Eine Dame tritt ein , jünger als bei Pro¬
fessor , sehr stattlich u»»d blond , in einem Per¬
sianer und mit eindrnckSvollen Augen . Sie macht
ein « Bemerkung über die zitierte Strophe , mu
deren treffendem Sinn jemandem sehr gedient
gewesen sei, und Karl Lakner will sich mit einem

Gruß hinausdrücken . Da ruft die Dame : Haber »
Sie den »» keiner » Urberrock gehabt ? Nein , sagt
Karl Lakner . Dabei erinnert er sich zivar seines
verpfändeten Ulsters , aber er denkt , daß die nähe¬
re »» Umstände diese Dame nichts angingen . Sic

besitzen icincn Winterrock ? fragt die Raine noch
einmal , und die Silben werde » » ihr lang und
weit iin Mund , wie sie soviel Unaliiubigkcit zu

mnfafsen haben . Es hat doch sechs Grad draußen,
ur »d hier ist cs furchtbar heiß. Sie könne »» boch
unmöglich so hinanslaufrn . Die Dame sagt bas
in einem Tonfall , der nicht an Karl LaknerS
Situation Anteil , so »»dern an einer Unordnung
in der Welt Aergcrnis zu nehmen scheint . Ienun ,
meine Liebe , denkt Karl Lakner , grübeln Sie nur
einmal den Pfade »» vor » unscrcincm nach . Aber
die Dame we» »det sich bereits an ihren Mann ,
indem sie Ihn an ei, »en Winterrock erinnert , der

schon lang « in einem Borzimtnerschrank hängt .
Karl Lakners Augen » verden groß . Furcht und

Abwehr steigen mit einer Heftigkeit in ihm hoch,
daß eS ihn » selbst rätselhaft sein müßte . Aber der

Professor telephoniert bereits : Ja , Philli , den

Mantel , der im Borzimmer hangt . Dr « Herr
»vird sofort hinüber kommen . Der Herr ? Lack ,

hast . Dessenungeachtet bringt diese Höflichkeit
Karl Lakner in Bedrängnis . Sein „ Ich dank «,

liebrr erfriere ich " bleibt ihn » im Mirnde stecken .
Nur ficht er Frau HjördiS in dein Göteborger
Geschäft . So gibt ihn eine der andern il » dir
Hand. Ha . . . übers Jahr » verden Sie jemandem
eilten Winterrock überlassen . . . Gehen Sie also
gleich hinüber inS HauS, sagt der Profeflor . DaS
Mädche»» ist unterrichtet .

Karl Lakner bedankt sich nicht . Er stürzt in
der Ueberzcuguug hinaus , lieber zuin Teufel zu
gehe»» als diesen Wiiltermantel zu holen . Ge¬
rade daS »nacht auf die Dame Eindruck . Sie
wechselt einen Blick und zlvci Worte »nil dem
Professor , dann hebt der das Telephon noch cin -
»nal ab .

Indefsen strebt Karl Lakner draußen durch
den weitläufigen , nachtdunklen Park den » Tor zu .
Die Moral des Verzichts auf den Wintermantel
»virkt nach in ihm , er ist voll Leidenlckast , als
könnte er seine Erlösung erjagen . Allein die
Wirklichkeit , das ungeheuer Beharrende , wirft
sich sofort mit allen Schrecken auf ihn . Er muß
sich den» Wind und de»»» Schneetreiben , er muß
sicy dem wahnsinnigen schneidenden Wehen wie
einen » körperlichen Wese»» entgeaenstcmmen . Die
mit Eis und Nässe gclade »»cn Luftmassci » lobe »,
ans ihn ein , als wäre auch die Natur , als >väre
auch die Schöpfung mit idiotischen » Haß gegen
ihn aufgestandcn . In » Augenblick ist Karl 8ak »»«r
bis auf die Knoche »» durchfroren und von einer
rasenden Wehinut ersaßt . Aber er rennt , wie zu
einer Tat , die bunkle Straße hinab .

An ihrem Ei ' de stößt er »nit einer Frau zu¬
sammen . Sie trägt einen Pelz und lacht chm ins
Gesicht: Komn » mit . Dann taxiert sie ihn in » Hel¬
le », Licht der Straße , sagt : hoppla , und weichet
fick ab . Karl Lakner schlagen die Zähne aufein -
anber , alle Glieder an ihn » fliegen vor Kälte , eS
schneit ihm auf die Brust und ins Gesicht, aber
er bleibt steh», und starrt wie ei », Halluzinieren »
der in die Lichftlut der Läden unh Bogenlampen.
Er spürt de», Pelz der Frau noch an feiner
Wange , aber nicht , daß er sie begehrt , bccinbruckt
ihn ; eS erschüttert ihn , daß eS ihr zusta»»d, lachet »

zu können . — Thcaterprogramm angenehm ? tritt
ein Mann vor ihn hin . Karl Lakner ni >nmt auch
das zur Kenntnis , aber es ordnet sich sogleich

einem Gefühl ein , das ihn dastehn läßt , als
väre er in eine assyrische Stadt und in ein ver -
unkenes Jahrtausend versetzt . Er begreift nicht ,

baß eS noch tache»che Frauen , Thcaterprograinme
und brcnneichc Bogenlampen geben kann . Er

entpfinbet die Welt in einer Frenldheit , als ver -
icle er mit wachen » Bewußtsein einer Geistes¬

krankheit . Da stürzt er voll Neugierde in diese
Welt hinein , die trotz Schneegestöber und Frost
wie der geöffnete Berg Sesam gleißend vor ih »n
liegt . Es treibt ihn , die Angehörigen dieser Welt,
die rätselhaft Geborgenen , in der Nähe zu sehn,
z»» hören , » vaS sie sage»». Doch er kommt nickt
weit , eS krampst ihm die Lunge zusammen , so
daß er steh»» bieiben muß . Die Kälte erzeugt «ine
Uebelkcii in ihm , deren schwirrende Heftigkeit
schon an ei »»e», Rauschzustand grenzt . Karl Lak -
ncr tritt schuhsuchenb in de »» Eingang eines

Cafes . Er steht ailf einer Matte , einen Schritt
Hinter ihm glänzt die Drehtür »nit gebeizte,«
Holz nnd geschliffenen Scheiben , ihm gegenüber
steht ein Kolporteur , der seinen Zeitungsständer
bcrcingchoben hat . Heute ist es pestig , sagt der

Man»» , aber Karl Lakner hort nicht auf ihn . Dir
gchtS auch nicht prima , beginnt der Mann aber -
mals mit brüderlichem Tonfall , bis er unvcrmit -
tel » heftig »vird : aber das »nuß man verstehn : da !

Der Kolporteur deutet auf eine seiner nasse»,
Zeitungen . Da steht : Die Befürchtung , daß durch
den Eintritt gcord »»ctcr Verhältnisse in Vene¬

zuela auch die Erdölproduktion wieder zunehmen
»vird , hat eine »» neuerlichen Kurssturz an der

Nc » v Dörfer Börse verursacht . Der Kolporteur
erhält auch jetzt keine Antwort . Zwei Männer
treten auf daü Cafe zu und Karl Lakner schaut
mit einen » Geniisch aus Ungläubigkeit und Be¬

wunderung auf ben fashiilablen Mantel des

eine »», seine . Handschuhe nnd blinkenden Galoschen.

( Fortsetzung lotgl . )
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Merkwürdig und tätfclbaft ist auch da » Er - g>" ' S° der Betriedserfolge gerechnet werden ,

ment , bei dem schöne Nixen hervorgezau - j Tie Gesamtsörderung der Schächte in

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

wur -

Bvr -

bis SO. Juni W aus

Maßnahmen zu Ver ¬

des
des

1932
Aor -

Gandhis Bef ' Nde» bessert sich nn ' ehends : er
nimmt an Gewicht zu und ist ständig in guter Laune .

Ein schwerer Sturm ging Mittwoch nachts über
die Stadt Saint Lin ( Quebec ) nieder . ZahlreicheGebäude , darunter die Kirche , wurden zerstört .Vier Personen wurden verletz ! . Ter Gesamtschadenwird mit 175 . 000 Dollar bezissert .

Marktpreise für die Verrechnung de « Getreide «
der iandwirtschastl che » Arbeiterschaft Böhmen - im
Juni 1931 Boni Laitde - arbeitSamt in Prag wird
amtlich verlautbart : Die Durchschnittsgetreidepreis «
aus der Prager Prodnkienl ' örse im Monate Mai
1983 betrugen beim Weizen 10t kl , beim Korn 86 II ,
bei der Gerste 97 K für 100 Kilogramm . Im Sinne
de « § 7, 111. 2. Absatz der „ Richtlinien " sind diese
Preise al « maßgebend für den Monat Juni 1938

für die Verrechnung dek Vertragsgetreide - beim Al»-

verkaufe oder Reluieren desselben zu betrachten , so¬
fern der Marktpreis al « Grundlage dient .

Hal die Berschlech -
verschärstem Maße zu -

M. Zanbsrkünstler-Assistentin.
Tas Geheimnis berühmter Zauberkunststücke . —
Die schwebende und die zersägte Dam « , — Di «

Nixen im Glaskasten .
Zu den berühmtesten Zauberkünstlern gehört

der Chinese Okito , der das Kunststuck vorführt ,
eine Melalltugel schwebend zwischen brn Händen
zu halten Tie ziemlich schwere Kugel wirkt fast
wie eine Seifenblase , die von unsichtbaren Strö¬
men seiner Hand gelenkt und gehalten wird , ia ,
Otito ist sogar imstande , die Kugel durch den
Raum schweben zu lassen , so daß sie sich außerhalb
der Verbindungslinie zwischen seinen beiden
Handflächen befindet . Es wird vermutet , daß er
das Kunststück mit Hilfe eines unsichtbaren
Schnursystems fertig bringt , aber bisher hat nie -
mand das Geheimnis dieses Zauberkünstlers ent -
deckt .

Ein Vermögen verdiente Bosiachini mit sei .
ner JllusionSnununer , in der er seinen eigenen
Kopf auf der Hand trug . Ter Kopf sprach , und
die Mimik war ganz natürlich . Die Vorführung
wirkte geradezu verblüfsend . Erst viel spater be¬
griff man , daß diese Nummer aus einer sinnreich
erdachten Spiegelung beruhte . Dann guckten an¬
dere Zauberkünstler ihm den Trick ab und mach¬
ten ihn nach , womit er natürlich seine Anzic -
hungSkraft verloren hatte .

Weltberühmt al « Zauberkünstler wurde
Harry Hondini , der sich in eine fest vergittert «
Gefängniszelle einschließen , in Fesseln legen , kn «,
dein und auf olle mögliche Weise binden lassen
konnte und doch sich auf geradezu verblüffende
Weise wieder sreizumachen wußte . Bekanntlich ist
er sogar gefesselt ins Wasser geworfen worden und
kani nach wenigen Sekunden frei wieder an die
Oberfläche . Houdini , der vor einigen Jahren
tarb , hat sein Geheimnis mit in « Grab genom¬

men .
Eine sehr beliebte Zaubernummer ist die

„freischwebende Griechin " . Ein « Frau wird auf
einige Stühle gelegt . Nun streicht der Zauber¬
künstler über ihren Körper , plötzlich schweb « sie
in di « Luft empor und bleibt hier in schlvebender
Lage , während er eine » Reifen um die schwebende
Frau halt und ihn hin und her bewegt , um zu
zeigen , daß sie durch nichts gehalten wird . E « sind
inancherlei Vermutungen geäußert worden , wie
dieses Kunststück zustande kommt , aber ganz ist
b- Sher noch kein Zuschauer dahinter gekommen . '

Der Araber , der durchbohrt wird , ist ein
eiwaü plumperes Kunststück , bei dem der Zauber¬
künstler mit einem elektrischen Bohrer mit weiß¬
glühender Spitze einen würdigen , langbärtigen
Araber durchbohrt . Er macht em so großes Loch,
daß er die ganze Hand und « inen Teil des Arms

hindurchstecken kann , und doch verzieht der Araber
kein « Miene und tut , als ginge ihn das Ganze
nichts an . Die Erklärung hierfür liegt darin , daß
der Araber nur eine Attrappe ist mit einem be¬

weglichen Gesicht und daß die Figur von einem

May « getragen wird , der so klein ist , daß der

Zauberkünstler den ,/Araber ' ruhig durchbohren
kann , ohne seinen Insassen zu beschädigen .

Sehr aufregend ist auch die Schaunuinmer ,
bei der ein « Dame zersägt wird , zu allen Zeiten
eine beliebte Glanznummer der Zauberkünstler .
Heutzutage geschieht das Zersägen mittels einer

chnell rotierenden Kreissäge , wodurch der unheim ,
liche Eindruck noch verstärkt wird . Natürlich sagt
sich feder Zuschauer , daß irgend ein Trick , Irgend
eine Einrichtung der Säge dafür sorge » muß , daß
die scharfen Zähne nicht wirklich in die darunter

liegende Frau eindringen , aber dennoch kann sich

niemand einem gewissen llnbehagen en ' ziehen , und > genominen , so daß bei den meisten Schächten für
man ist im Grunde froh , ivenn die Dame sich > zwei Schichten wöchentlich Austräge vorliegen ; da

gesund und lächelnd verbeugt , ohne Schaden ge » keinerlei Anzeichen einer Wendung zum Besseren
nommen zu haben . t wahrzunehmen sind , muß mit einem weiteren Rück -

Schächte im Jahre
1' «32 betrug :

verlieferbare Kohle 1,584 . 838 Tonnen , gegenüber
dem Vorjahre weniger um 200 . 708 Tonnen , —

11. 1 Prozent . Gegenüber dem Geschäftsjahre
1929 mit 2,275 . 752 Tonnen beträgt der Ausfall
>190. 894 Tonnen , — 30. 4 Prozent .

Tie gesamten Unkosten , pro Tonne gerechnet ,
ergeben In dem Berichtsjahre , verglichen mit dem

Jahre 1913 , eine Steigerung auf ungefähr da -

Itfache — oder bei Umrechnung der Währung des

Jahres 1913 auf unsere Währung eine Steigerung
attf mehr als das Doppelte —, während die Erlöse
weit hinter dieser Knkostenerhöhung zurückbleiben .
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pertinent ,
bert werden . Das Publikum sieht anfangs ' eine I
leere , vollkommen durchsichtige GlaSkiste . Ausl
verschiedene Weise wird zunächst gezeigt , daß bi«' -

Kiste wirlich vollkommen leer ist , dann erst sülli
der Zauberkünstler sie fast bis zum Rand mit

Wasser . Hierauf wird die Kiste mit einem Tuch
bedeckt, wenn dieses nach einer Weile entfernt
wird , liegt eine reizende Nixe in dem mit Wasser
gefüllten Behälter . Der Zauberkünstler hilft ihr
jetzt heraus und triefend entstetgt sie dem Wasser .
Meist wiederholt er das Experiment und zaubert
noch eine zweite Nixe hervor . Auch hier ist eS
ein sinnreiches Spiegelsystem , das die Illusion
hervorbringen hilft , dennoch aber , selbst wenn
man diese Spiegeltechnik zu kennen meint , wirkt
die Nummer immer wieder verblüffend und der

Vorführende gewinnt fast stets sein Publikum
damit . A. S .

Eingesendet .

NordböhmlscheKoh ! enwerks - Ge! ell . chaft
in Brüx

' Am 31. v. . M. fand in Brüx di « 48. ordent¬
liche Generalversammlung der Nordbvhmischen
Kohienmerks Gesellschaft in Brüx statt .

Geschäftsbericht und Bilanz pro 1932 sowie der

Antrag auf Benvendung des ReinerträgniffeS
den genehmigt .

Die Bilanz weist für das Geschäftsjahr
einen Reingewinn von Kg 2,276 . 313 . 81 ( im
johre Kc 4,314 . 767 . 02 ) aus .

Die Dividende wurde mit Kg 25 . — ( im
jahre Kö 45 . —) pro Aktie festgesetzt und gelangt ab
2. Juni 1933 zur Auszahlung .

Der nach dem Gesetze vom 25. Feber 1920 ,
Ilg . Rr . 148 , den Arbeitnehmern zufallende Anteil

am Reingewinn beträgt K8’ 250 . 000 . —.
Dem Geschäftsbericht « entnehmen wir insbeson¬

dere : Ter Ausfall des Betriebsüberschusses wurde

durch di « weitere Verschlechterung der Geschäftslage
auf dem Kohlenmarkte verursacht . Sowohl der

Absatz als die Preise haben so starke Einbußen er¬

litten , daß sie durch Sparmaßnahmen im Betriebe

auch nicht annähernd - wettgemacht werden konnten .
TaS Bestreben , nach wem Beispiel der gesamten
übrigen Großindustrie durch Zusammenlegung von
Betrieben den geänderten Berhältirissen Rechnung
zu tragen , verursachte infolge der damit verbun -
denen Kündigungen einen mehrwöchentlichen Ar -

beilcrausstand , der einerseits durch den Förderaus
fall , audererseitS durch die hohen Erhaltungs - und

allgeineinen Regiekosten während des Stillstandes
große Verluste brachte mrd zu dessen Abschluß
die Gesellschaft durch behördliche Verfügungen
verhalten wurde , die erteilten Kündigungen zu
widerrusen und sür die Zeit
die Durchführung ähnlicher
zichten .

Im lausenden Johre
terung der Geschäftslage in

Briixer Kohlen - Bergbau - vesellfchaft
Am 31. v. M. wurde in Brüx die 58. ordentliche

Generalversammlung der Brüxer Kohlen Bergbau -
Gesellschaft abgehalten .

Ter Geschäftsbericht und der Rechnungsabschluß
Jahres 1932 sowie der Antrag auf Verteilung
Reingewinne - wurden genehmigt .
Die Bilanz weist einen Reingewinn von KL

8,789 . 295 . 43 ( im Vorjahre Kc - 7,119 . 226 . 64 ) auS .
Tie Dividende wurde mit KL 20 . — pro Aktie

( im Vorjahre K<> 35 . —) festgesetzt und gelangt ab
2. Juni 1933 zur Auszahlung .

Ter nach dem Gesetze vom 25. Feber 1ft20 ,

SIfl . dir . 143 , den Arbeitnehmern zu fallende Anteil
am Reingewinn beträgt K£ 400 . 000 . —.

Ter int Juli 1932 erfolgten Kooptierung des

Herrn Jaeqnes T u b o i n, Paris , wurde durch die

definitive Wahl des genannten Herrn die Geneh¬
migung erteilt .

Dem Geschäftsberichte entnehmen wir folgendes :
Tie Verschlechterung der Geschäftslage hat die im

Vorjahre ausgesprochenen Befürchtungen noch über -

trosseu . Ter Kohlenabsatz erfuhr durch die fort¬
schreitende Schrunrpsung der industriellen Tätigkeit
und den milden Winter einen bedeutenden Rückgang .

Bei vielen Schächten reichen die tatsächlich er¬

zielten Erlös « zur Deckung der Gestehungskosten nicht
mehr hin , zumal den Kohlenwerken selbst kaum 40

Prozent von dem Preise , den z. B in Prag ein

Verbraucher von Hausbrandkohle zahlt , als Brutto -
erlöS zukommen , während die öffentlichen Abgaben ,
die Beförderungskosten und die Verteilung nahezu
2 Drittel bei Preises in Anspruch nehmen .

Zur Beendigung des Ausstandes der Bergarbeiter ,
der vom 25. März bis 19. April dauerte , mußten
Verpflichtungen übernommen werden , die die Ge¬
sellschaft an der Durchführung der bei der gesamten
übrigen Industrie - als selbstverständlich betrachteten
Anpassung der Erzeugung an die Absatzmöglichkeit
verhindern .

ES ist klar , daß bei der katastrophalen Absatz¬
schrumpfung die bei unveränderter Arbeiterzahl gleich
gebliebenen , an und für sich schon sehr hohen Regie¬
kosten , welche durch die notwendige Erhaltung der
Gruben auch an sörderfreien Tagen noch gesteigert
werden , nicht mehr tragbar sind .

Tie Gesamtförderung der Schächte betrug im
Jahre 1932 1,889 . 986 metrische Tonnen sortierter
Kohle gegen 2,186 . 589 Tonnen im Vorjahre , dem¬
nach unt 13. 6 Prozent weniger . Gegenüber der För¬
derung des Jahres 1929 von 2,718,960 Tonnen be¬
trägt der Ausfall 828 . 974 Tonnen oder 30 . 5 Prozent .

Man muß in der Geschichte der Gesellschaft um
enva 40 Jahre zurückgehen , um eine jener des Jahres
1982 ähnliche Kohlenförderung zu finden , da im
Jahre 1891 , also noch vor der Inbetriebsetzung der
Ossegger Schächte 2,292 . 300 Tonnen gefördert wur¬
den , und zwar mit einer Gesamtbelegschaft von 3744
Mann , während der durchschnittliche Arbeiterstand
im Jahre 1932 5502 Mann betrug . TaS heurige
Jahr wird noch einen weiteren beträchtlichen Rück¬
gang der Förderung aufweisen . 2053

Brermglas der Zelt .
Soeben erholten wir eine Nachricht , die man

vergeblich in der gleichgeschalteten Presse des Dritten

Reiches suchen wird . Darnach ist es am Sonnabend

In Berlin im Braunen Han « zu einer regelrechten
Palastrevolution gekommen . Es sollten dort nämlich
SA und Hilfspolizei entwasfnet werden . Aber das

war leichter gesagt als getan . Jeder SA - Mann weiß ,
daß das Ansehen , das er bei der Bevölkerung ge¬
nießt, lediglich als Aussluß der Angst vor seiner
Waffe zu betrachten ist . Jahrelang hat ihm der

Führer gepredigt , daß Macht vor Recht geht. Immer
wieder hat er die SA ausgepntscht und ihr erzählt ,
sie sei das Salz der Erde . In ollen Reden der letz¬
ten Zelt hob er stets hervor , welche wichtige Rolle
die SA bet der Machtergreifung gespielt habe und
wie sie, als Knüppelgarde der Regierung , ihr immer
wieder Bütteldienste geleistet habe . . . Und daß sie
diese „Dienste " nicht mit dem Staubwedel in der
Hand , sondern mit richtigen Schuß - , Stich - und Hieb¬
waffen getan hat , steht außer Frage . . . Und jetzt
mit einemmale sollte das alles nicht mehr gelten ' ?
War ist ein SA - Mann ohne Waffe ? Ein Mensch ,
wie jeder andere . . . Kein „Herrenmensch " mehr . . .
Sei dem wie innner , — Hitler ist gewarnt .

*

Bor einigen Tagen wurde in Berlin ein SA -
Mann verhaftet , weil er am Biertisch , als man , mit
oller gebotenen Vorsicht , von den bisherigen Miß -
Erfolgen der Regierung sprach , die Bemerkung fallen
ließ: „ Wehe ihm , wenn er seine Versprechungen
nicht bald einlöst . . . Die Kugel für ihn ist
schongegosseni " , . . Armer Adolf !

*

Der Hitler hat wieder mal etwas Neues erfun¬
den. Cr schickt die Kinder nach Absolvierung der acht -
llassigen Volksschule , gewisserntaßen al » „ Abschluß
der Erziehung " , aufs Land . Der biedere Spießer ist
über diese neueste Leistung des „BolkSkanzlerS " sehr
zufrieden, denn einmal ist er aus ein Jahr seine
Föhren los und dann — so ein bißchen Landluft
und praktische Landarbeit kann nichts schaden . Und
die Junker und Landbarone sind eü auch , denn sie
kriegen durch diesen Schachzug im ersten Jahr zu¬
nächst 350 . 000 Arbeitskräfte , die sie nichts kosten und
im nächsten Jahr bereits die doppelte Anzahl . Daß
dadurch das Lohn - Niveau gesenkt wird , was liegt
Hitler dran ?

*

In Berlin gibt ein , in weitesten Kreisen unbe¬
kannter „ Herr " namens Jakob Trachtenberg , ein
Puch heraus : „ Die Greuelpropaganda ist eine Lü¬
genpropaganda , das sagen die Juden selbst ". DoS
Luch soll in alle Kultursprachen übersetzt werden
und stellt , wenn ihm nicht gleich entgegengetreten
wird , als Propaganda Goebbelscher Artung eine
eminente Gefahr dar . ES bedarf natürlich keiner
dcsonderen Versicherung , daß diese » „ Werl " den Ju¬
den erpreßt wurde und von A bis Z erstunken
und erlogen ist. Der groteske Vorgang erinnert leb¬
haft an die Herenprozesse des Mittelalters , in denen
die armen , gefolterten Wesen , alles zugaben , wat
man von ihnen zu wissen verlangte . Es übersteigt
alle erdenklichen Vorstellungen von Niedertracht ,
Unverschämtheit und Verlogenheit , wenn man diese
neueste Tot der Firma Goebbels L Co. betrachtet .
Man weiß ja nur zu gut , wie derlei „ Geständnisse "
von den Torquemados , Görings und anderen Edelin -
gen zu allen Zeiten erpreßt wurden . Echt göbbelschen
Lügengeist atmet die in dem Buch ausgestellte Be -
haupiung , „daß aufs schärfste diejenigen Elemente
zu verurteilen sind, die iin Augenblick der Gefahr
dieses Deutschland der nationalen Revolution ver¬
lassen haben " . Ebenso der Nachsatz , daß „ jene Ele >
mcute nicht daS gc- ingste Recht hätten , aus dem
sickeren Hinterhalt des Auslands ihre Giftpfeile
gegen das nationale Deutschland zu senden " . . .
Lieber Nazi , wen willst Du eigentlich mit den Wor¬
ten „ im Augenblick der Gefahr " dumm machen ?
Wann hat denn für Deutschland je ein „ Augenblick
der Gefahr " bestanden . Doch wohl nur sür die an¬
deren , sür Juden und Marxisten . Und die würden
ja ihre „Giftpfeile " noch tausendmal lieber auS dem
Jnlandc euch zusenden , wenn ihr ihnen entspre -
ckcnde Garantien geben würdet Oder glaubst Du ,
wir ließen uns freiwillig voll euch vierteilen ? Uebri -
ncns, zu Deiner Beruhigung : Wir , die wir jetzt
gegen Dich , mit allen unS zu gebotenen Mitteln ,
zum Unterschied von Euch , ehrlich kämpfen , haben
Deine Mordpraktiken alle miterlebt . Zn « größten
Teil sogar am eigenen Leibe . Und daß wir öor allem
«ndcren diese » Leib in Sicherheit brachten , bevor
wir der Welt Dein bluttriefendes , wahres Gesicht
zeigten, wirst Du und Deinesgleichen , am allerbesten
verstehen. Gerade Du , der Du nur dann inutig bist,
wenn Du im Plural auftrittst . Zum Schluß noch
etwas zu Deiner Belehrung : Ein Tatsachen¬
bericht , Im Ausland liiedergcschrieben , ist . Immer
noch wertvoller, als ein L ü g e n b e r i chi , der wie
Deiner, im Jnlande fabriziert wurde . Dieses Buch
ist wahrlich kein „Giftpfeil ", nm in Deiner Sprache
zu reden, sondern ein „Revolver " , den Du der ge¬
knechteten und geknebelten Judenschast vor die Brust
gesetzt hast . . . Und im Todesschrecken bekannte sie:
»die Greuelpropaganda ist eine Lüge . . "

Wenn man den Papst al » Adressaten hat . .
Laut Angabe der Kurie wird der Papst am 15 .
Juni zum erstenmal seit 1870 persönlich an der
großen Fronleichnämsprozession auf dem St »
Peiersplatz teilnehmen . Demnächst wird ein «

Huldigung s - ' P o st k a r t e de » Hl. Jahres
eingesührt werden , welche feder Katholik
dem Papst wird ohne Marke übersenden kön -
Ukn. Auf die Karte wird der Absender nebst dem

Huldigungsgruß bloß seinen Namen schreiben . . .

Fürchterlich « Kesselexplosion . In der däni -
Mn Briquettfabrlk von ' KaaS & Vendsyssel in

Aalborg , wurden bei einer Kesselexplosion zwei
Personen getötet ; der Tod von » och
vier Personen wird befürchtet .

Der Schutzmann
« « » dar Eramunwhon .

Ter Schutzmann patrouilliert . Es ist die

Ausgabe des Schutzniamis , zu patrouillieren . Als

Ivanderndcs , uinherschweifeiidc « Auge des Gesetzes .

Dieses Auge des Gesetzes ist immerhin der

Bestandteil eines Menschen, wenn auch in amt¬

licher Funktion . Manchmal gerät ihm die amt¬

liche Funktion In Vergessenheit und er wandert

als Mensch , mit menschlichen Blicken .

DaS wird dann und wann noch dem Schutz-
mann in den Außenvierteln möglich sein , wo

Stadt und Land sich die . Hand reichen, wo Aecker ,

Wiesen und Gärten Vorposten der Natur bilden .

Wo das Auge des Gesetzes auch einen weiteren

Blick in die Welt tun kann . Wo geduckte, fast

lanerivdc . Häuslein wie versprengt « Existenzen

die Peripherie umlagern . Wo getrosten Mutes

die . Handiverksburschen als Weltbürger auf den

Landstraßen herantippeln und . je naher sie kom¬

men , gesunde « Witterungsvermögen spielen lassen .

Sie spähen noch der ersten Helmspitze aus .

Nehmen wir an , der Inhaber dieser blinken¬

den Warnungsantenne trage « den mehr seine

menschliche und weniger sein « Bcamtenseel «

spazieren , so wird er an den Tippelbrüdern vor -

beisehen und sein Auge einem Vöglein im Linden¬

baum freundlich « Grüße senden .

Dann Ivewden sich sein « Schritt « in andere

Richtung . Die Sonne scheint sehr Warin aus die

Feldwege , der Wind fächelt kess« die Rsspen der

Gräser . Da gedenkt unser Freund all der schönen

Sommertage seines Leben » und wieder Ist es der

Mensch, der di « Amtsperson verdrängt . Die ver ¬

schlossenen Privatkammern öffnen sich ; nach oben

steigen liebliche Erinnerungen an Julinächt « oder

Gehaltsaufbesserungen .
Eine Amtshandlung würde in die ! « gemüt¬

volle Polizistenstimmung nicht passen .
Da hort er von ferne Musik . noch nicht recht

bestimmbar , aber keine Sphärcntöiie : das Kräch¬
zen gemahnt an ein Grammophon . Weit und
breit kein Hau » , nur Felder . Vor ihm ein breiter

Kornacker , das Heer der ' . ' lehren schon leicht
gesenkt in Demut vor deS Schöpfers Wohlgcnctgt -
yeit . Ein Zittern geht durch die Halme . Aber

sie zittern nicht vor dem Hüter deS Gesetzes —

sie schwingen mit den Tönen deS Alls .

DaS Grammophon . . .
DaS Kornfeld mit Klaffchmohn , Wicken und

Kornblumen wird im Fächelwind zum Ballett .

Für einen Augenblick .
Da entdeckt sein Auge eine Spur im

Getreidefeld .
Und nun beginnt der Mensch , sich mit dem

AmtSmenschen einzulassen , der Körper nimnti die

Haltung bes Schutzmannes an , der sich geduckt
durch das mannshohe Korn vorwärts pirscht.

Di « Tön « werden lauter , die Sinne nüchter¬
ner . Da » Grammophon kratzt ordinär und ver¬
rät «ine billige Marke .

Mitten im Aehrenwald aber hockt einer

ahnungslos . Gan - allein auf der Welt . Der

Himmel ist blau und der Schutzmann weit . Au »
den Schuhen spitzen di « großen Zehen ; die Hose
scheint in ihren besseren Zeiten einem gehört zu
haben , der viel kleiner ist , die Joppe sitzt wie
eine enge Weste über dem reinigungsbcdiirfligen
farbigen Hemd , das am Half « kühn offen steht .
Auf da » Stoppelfeld des Schädels brennt die
Sonne und zeigt erbarmungÄoS ein altes , fahle »,

unrasierte » Gesicht . Um den Mund spielt «in
kindliches Lächeln. Wafferblau « unter buschige »
Brauen fast versteckte Aeuglei » folgen vergnügt
den Drehungen der Platte . Die zitternden Hände
umklammern das zwischen den Äitice » ruhende
Kästchen . Er ist ganz Versunkenheit , ganz Hin¬
gabe .

Dicht vor ihin steht jetzt der Schutzmann .
. He da , Sie !
Brr ! Di « Stimme des Gesches ! Mit grellem

Riß springt die Nadel aus .
Sic schauen sich an . Ter «in « mit erprobtem

Scharfblick , durch Schmunzeln ein wenig gemil¬
dert . Der andere erst überrascht , dann schnell
gefaßt , niit etwas Dummheit und - Harmlosigkeit
auswartend . Der Schutzmann liest auf den
Zügei « genau : Eigentlich hätte ich mir das ja
denken können !

Ohne weiteres erhebt sich der Ertappte ,
klemmt das . Kästck - eu unter den Arin und geht mit

Wo haben Sie das her ?
Der Alte deittet auf die Heimgärtcn , die nicht

weit von ihnen weg an die Felder grenzen . Dann
drückt cr - äs Grammophon noch Mer an sich.

Wie gute alt « Bekannte gehen sic mitein¬
ander .

Es ist gut , daß Sie mich gefunden haben ,
- Herr Kommissar , sagt der Alte redelustig . Wenn
man sichs genau überlegt , soll man seine geord¬
neten Verhältnisse im Gefängnis nicht ausgeben .
Jin Herbst hätte ich daS sa sowieso nicht gemacht .

Auf der Polizeiwache erbittet er sich einen
Kaffee , DaS Grammophon gibt er mit weh¬
mütigem Lächeln zurück.

Er hatte es ja sozusagen nur etttliehen .

I . Zerfaß .
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Ole um 21. Mai 1933 abgchaltene 58. ordent¬
liche Generalversammlung der Aktionäre der
Brilxer Kolilen - Bergbau - Gesellscliaft hat be¬

schlossen . für das Geschäftsjahr 1932 eine Divi¬
dende von

Itf ro . pro Aktie
zur Verteilung zu bringen .

Diese Dividende wird ab 2. Juni 1933 bei

dem Bankhaus « Pctschck & Co. in Prag , bei

der Böhmischen Escompte - Bank und Crcdit -

Anstalt in Prag , bei der Böhmischen Union -

Bank ' in Prag und bei der österr . Credit - Anstalt

für Handel und Gewerbe in Wien , bei der

letztgenannten Stelle In österreichischen Schil¬

lingen , umgercclmet zur Schillingnotiz der Pra¬

ger Börse für Inlandschillinge vom 2. Juni 1933 ,

zur Einlösung gelangen .

Brüx , am 31. Mai 1933 .

DrQicr 1053

KoiHenBcrgbau - Geseiisdiatt .
( Nachdruck wird nicht honoriert . )

KniMamung .
Zufolge Beschlusses der am 31. Mai 1933

abgchaltcucn 43. ordentlichen Generalversamm¬
lung der Aktionäre der Nordböhmischen Koh -

lenwerks - Gcscllscbafr in Brüx wird die Divi¬

dende für das Geschäftsjahr 1932 vom 2. Juni

1933 ab mit

K 25. - pro Aktie
bei dem Bankhaus « : Pctschck & Co . in Prag ,
bei der Böhmischen Escompte - Bank und Credit -
Anstalt In Prag , bei der Böhmischen Union -

Bank In Prag und bei der österr . Credit - Anstalt
für Handel und Gewerbe In Wien , bei der letzt¬

genannten Stelle in österreichischen Schillin¬

gen , umgercclmet zur Schillingnotiz der Prager

Börse für Inlandschillinge vom 2. Juni 1933. zur

Einlösung gelangen .

Brüx , am 31. Mai 1933 .

NordbOhmlsdie
KohlenwerKs - Gesellsdiati

» in Drill .

( Nachdruck wird nicht honoriert . )

PRÄGER ZEITUNG .
risd )c Sprechchär «, Fackelschwingen und Schwimm -
Vorführungen werden den Attfwkl zu der großen
Veranstaltung ( tut 5. und 6. August 1933 geben .

Geriditssaal

Krevite aus England .
Streng reelle „ Transakticnen " .

Prag , 1. öüui . Die gegenwärtigen Strafgesetze

sind, soweit Tatbestäi . 0« ans dem Wir11chaf t 4 •*

leben in Frag « lontnien , derart uns di « relativ

primitiven Berhäliuijse der srühkapitalislijchen oder

gar vorlapitalistiicheu Zeit zngeschnitten , dog tn

diesem Zeitalter de » Lpäikapiialismus mit seiner

unendlich lomplizierteu wirtschasi4ichen und gesell -

ichaftlichen Struktur der Paragraph allzu ost ver¬

tagen titttjj , wemt es sich nm Fälle handelt , die in

der Sphäre der hohen „ T ransaktione it " spielen
— mögen es auch Fälle teilt , gegen die sich das

natürliche Aechtsempsinden ausiehnt,
Bor dem Senat des OGR . Trost sagen drei

Angeklagte Mister Albert Grant und Mister
Tomas D e I a it e l) ans London und der Per .
trerer Rndoif K I e i i: ans S ange n a u bei Böhm . -

Leipa. Tie Anliage lautete ans das Perbrechen der

Betruges uns führt etwa folgendes aus :

Ein gemtjfer Bohnslav Tvorfkx wollte die

Herrschaft E z o n e k tn K a r p a t h o r n ß I a n d

kaufen , hatte aber nicht genug Geld . AIS Helfer

erschien . Herr Rndvlf Klein , Vertreter des Lon¬

doner „ » International C o n t r a c t Trn st ' ,

der ihm Kredit aus England anbot und ihn zu einer

Reise nach London veranlagte , wo es zu einer einiger¬

maßen komplizierten Abmachung kam . . Herr Dvorslzl
sollte derart sinanziert werden , daß der Trust in

L, o n d o n eine eigene A c j c I I j d) a f t ins Leben

rufen wollte , die englisches Kapital in

tschechoslowakischen Hypotheken anlegen
und den Ramen „ C z on e k TI m be r E ft a t e S

Limited " führen sollte . Dvorfk > sollte dabei der

maßgebende Mann sein .

Der Trust wallte für 5 0. 0 0 0 Psnn d, d. s.

etwa 16 Millionen I <6, tschechoslowakische
Hypothekarschuldvevschreibungen durch Permittlnng
der „Czonek Limited " ans dem englischen Markt

placieren . Für das anfzttbringende Kapital garan¬
tierte die „ B i e o m! e D ! n a r d D « v « 1 op -

ut e n t ", deren Funktionär der zweite Angeklagte
D e l a >t e Y war . Ein ganz respektables Geschäft ,
wenigstens uad ) hiesigen Begriffen ! Die Obliga¬
tionen der zu gründenden „ttjottc ! Limited " sollten

durch einen Makler H. H. Mayer an der Börse
abgesetzt werden . Freilich waren zunächst Grün -

dungs kost en zu tragen , die natürlich Herrn
Dvorskz - als künftigem Nutznießer auferlegt wurden .

Tvorskx zahlte vereinbarungsgemäß 5 00 Pfund

( etwa 56 . 000 Ke) uird dann als KVei Id Rate noch¬

mals 1000 P f u nd ( edva 113 . 000 Kc) , d! e er sich

bereits ausborgen mußte Die erste Rate

schmuggelte Klein nach eigenen Aussagen heim¬

lich über die Grenze , die zweite gab er an seine
Mitangeklagten weiter , die seine B e r m i 11 l u n g S«

dienst « mit einer Provision von

28 . 0 0 0 K belohnten !

Dvorskx wurde zwar ab und zu ängstlich , doch

die Angcllagten zerstreuten seine Besorgnisse mit der

Behauptung , daß die Gründung in Londoner Finanz¬
kreisen eine glänzende Aufnahme finde , sowie durch

den Hinweis auf die Garantie der „ B i e o m t e

Dinars Deve 1 opmen I", wobei dem Anwalt

des Herrn Dvorskv ein Scheck aus die Londoner

Middlandbank übergeben wurde , der aus 25 . 000

Pfund lautete und von dem Makler H. H. Mayer
unterschrieben war .

Aber allmählich wurden in Dvorskz' Bcsürch -
t u n g e n wach . Allerlei Informationen kamen ihm

zu, die ihn veranlaßten , schließlich sei » Geld zurück -
zusordern . Aber keiner seiner englischen Ver¬

handlungspartner konnte diesem Wunsch Nachkom¬

men . Schließlich tauchte ein weiterer Klient aus , dem

zur Finanzieruttg eiires Goldbergwerks ohne

tede Schätzung des Wertes 150 . 000 K in

Aussicht gestellt worden waren und der an „ B o r -

spesen ' 30 . 000 K geblecht hatte . Dieser be¬

richtete , daß uad ) seinen persönlich in London ein¬

geholten Informationen die Sache sehr bedenklich
sei. ( Eine der mit Millionen jonglierenden Firma

habe schon seit Monaten weder die Wasser - und

Gasrechnung , noch die Gehälter der . Altgestellten aus¬

zahlen können ! ) Und als DvorskF schließlich ersuhr ,

daß englische Kapitalsinvestitionen im

Ausland überhaupt verboten seien ( in

Wirkiick)keit handelt es sich nur nm einen , allerdings
streng respektierten , Wink des SchatzkanzleramteS) ,
ließ er alle drei Angeklagten verhaften .

so fällte der Gerichtshof nach vielstiindiger Ver¬

handlung einen F r e i s p r u ch.

Ein kleines Nachspiel wind die Sache noch haben ,
nämlich eine Verfolgung wegen ' Valuten -

schmuggel - . rb .

Kunst und Wissen

Kungtschechen stellen aus . 3u der Prager
Krasn « Jizba stellt sich zum erstenmal der Schüler
von ewabtnsku und F. Z. Simon , Rudolf Kxaie ,
vor . An seinen Zeichnungen scheint er noch zu sehr
unter dem Einfluß des rein Formalen , das zu sehr
vom Alltag obrückt . Sei « Stillcbeii zeigt recht be¬

achtliches handwerksmäßiges Können , das or>' ollem
durch interessante Perspektiven gefällt , feine sonstigen
Versnche , dnrch erotische Motive zu glänzen , sind
aber nicht recht geglückt , weil sich diese Werke teils
in Biedermeierart , teils in Picasso - Imitationen der
Akte nicht recht dnrchsetzen können . Dagegen zeigen
seine Lithographien , seine Holzschnitte in gotischer
Art recht anerkenncmswerles Können im Heraus¬
arbeiten der Konturen . — Der junge Maler Georg
Krejöi , der jetzt im Alessaal ausstellt , ist aus
seiner ersten Ausstellung in der mittlerweile gesperr¬
ten Aventin Mansarde bekannt . Er bestrebt sich vor
allem in seinen Landschastsbilderu , die Wirklichkeit
zu zeigen , wie sie ist und ihr verständlichen Sin »

zu gaben , ihren optischen Charakter yervorzuh ' ben
und an Hand einer keineswegs idealisierten Natur

Beziehungen von Unberührtem und verfeinerter
Kultier herzustellen . Ammer ist es eine ganz erd¬
gebundene Stimmung , die sestgehalten und in klaren
Zügen wiedergegeben wird So sind es vor allem
seine Landschaften » die um ihres klaren Eharakte - k
willen gefallen , aber ' auch die Porträts zeichnen sich
durch Einfachheit und Ungezwungenheit ans . Ter
junge Maler pflegt einen durchgeistigten Surrealis¬
mus , der über die Wirklichkeit hinaus durch ganz
reale Momente Eiirdritck zu machen versteht und

ganz einfache , ost dirkt banale Monte durch gute
Charakterisierung zu interessanten Stimmungen ge¬
staltet . Seine Schwäche ist entschieden im Kolorit

zu sehen : hier wollen die Farben nicht recht zuein¬
ander passen . Ammerhin körnten wir von einem
beachtlichen Talent sprechen . W. L

Eine Ausstellung von Gartenblumen , Ziergefliigek
und fremdländischen Vögeln in Zvole bei Wran
an der Moldau ( Branü n. Alt . ) wird Sonntag , den
4. Juni , eröffnet und bleibt den ganzen Sommer
hindurch an Wochen , Sonn - und Feiertagen für
Lidbhaberbesuche , Korporationen und Schulen zu¬
gänglich .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Freitag , 8 Uhr abends : Berliner Theater
der Komiker ( A. A. ) . — Samstag , 8 Uhr :
Berliner Theater der Komiker ( A A. ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Frei¬
tag , 8 Uhr : „ Bor Sonnenuntergang " tvol ' s -
tümliche Bovstellung ) . — Samstag , 8 Uhr : „ I st
Geraldine ein Engel ? "

— A

Aus der Partei

Ausweis für den Monat Mai .

( Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die ein¬

geklammerte Wahlfonds . )

Bodenbach 4180 K ( 1120 K) , Karlsbad
• 2400 K ( 600 K) , LandSkron 480 K ( 120 K) ,

Pilsen . vudweis 1240 K ( 310 K) , Preß¬
bur g 120 U ( 80 L) , Sternberg 3360 U ( 840 K) ,
Te plitz - Saaz 3200 K ( 800 K) , Trauten au
800 K ( 200 U) , Troppa u 1855 K ( 420 K) .

Vereinsnadiriditen

©
Ortsgruppe Prag . Achtung ! Die

' Abfahrt zur Pfingsttour findet nicht vom

Wtlfonbahnhof , sondern vorn M a j a •

rykbahuhos statt . Tresfzeit späte¬
stens 12 . 30 Uhr mittags , am 3. Juni

( Samstag ) .

Singgemeinde . Freitag , den 2. Hunt , AuS -

s ch u ß j i tz u n g, >48 Uhr iin Probenlokale .

Die Fernfahrt Wien - Melk - Wien der Wiener Ar »

beiter,Radfahrer über 145 Kilometer wurde am

Sonntag durchgeführt und war ein voller Erfolg . ES

starteten 75 Fahrer und der Sieger Hamedl unter¬
bot die alle Streckeirbestleistnitg um mehr . als 57

Minuten , aber auch die Übrigen Fahrer , die ans

Ziel kamen , fuhren weit unter der alten Bestzeit . Die

Ergebnisse : I. K. Hamedl ( Freiheit Hernals )
1 : 12 : 30 . Hauptsahrer ; 2. Schäffner ( Straßenbahn )
4 : 12 : 30 . 2 , . Hanptsahrer : 3, Heyna ( Straßenbahn )
4 : 17 : 30 . 4, Junior , fünf Min . Borgabe ; 4. Häfner

( Freiheit ) 1 : 12 : 45 , Hauptfahrer ; 5. Göltet ( Stra¬

ßenbahn ) 4 : . 23 : 24, ( lunior , fünf Min . Borgabe .

Arbeiter - Hanballspiele in Wien . Avbciterhand
baller : Zen Ira ( verein gegen Favoritener AC. 5 : 5

( 4 : 2) , Liesing gegen Aspern 6 : 0 , Gaswerk Sim¬

mering gegen BdB . 13 : 0 ( 0 : 5) , Meidling gegen
Hauptwertlstätle 11 : 1 ( 7 : 0 ) ; Fronen : Uran gegen
Meidling 0 : 3 ( 4 : 2 ) , E- Werk gegen Zentralverein
2 : 2 ( 2 : 0) . — Turner : Stadion gegen Hetzendors
12 : 6, Floridsdorf gegen Meidling 8 : 0.

Die Monnschostsmelsterschaften der Wiener Ar¬

beiterkraftsportler wurden dm Sonntag beendet . Die

Ergebnisse waren : Stemmen : Leichtgewicht : Gas¬
werk Jvsefsladt 1140 . 8 Kg. , relativ ; 10 Mannschaften
gestartet . Mittelgewicht : Donaufeld 1247 . 1 Kg. , ;
14 Mannschaften am Start , Schwergewicht : Gas¬
werk Josefstodt 1323 . 5 Kg. ; 5 Mannschaften gestörte : .
— Ringen : Gaswerk Nosesstadt 0 Schlechtpunkte .
— D o m be n j o ng l ie re n: Hauptwerkstötte 332

Punkte .

■ Orgarflehar Sport .

Olympischer Eid — nichts wert ! Die Franzo -
sen wollen aus der Wiener Tagung des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees den Antrag auf 21 d •

schossung des Olympischen Eides ein¬

bringen , und pvar mit Gültigkeit für die Olympiade
1938 . Dieser Antrag geht wahrscheinlich von der

Voraussetzung aus , daß reine Amateure im bürger¬
lichen Lager eine solche Rarität geworden sind , daß
man sie am hellichten Tage mit der Laterne suchen
müßte .

Slovia Prag — Ligame . ster . Am ' Mittwoch
sand das ,,Derby " im Profifußball statt . Sfabia

gelang es , die Sparta mit 3 : 1 ( 1 : 1 ) zu schlagen .
Der Sieg der Rösslern « war verdient , denn ihr
Angriff arbeitete agiler und energischer , Währeno
dieser Mamrschaflsteil bei der Sparta samt Braine

versagte .
Die Teplitzer Profi wurden am - Mittwoch in

K o in o t a u mit 0 : 1 ( 0 : 0 ) geschlagen . ' Rach dem

Spiel kam es zu großen K r a w a I k s z e n e n,
bei denen die Ordner versagten und erst die Poli¬
zei die „ Ruhe " und „ Ordnung " nach Gebrauch des
Gummiknüttels Herstellen tonnte .

Der Film

Der Schutz im Morgengrauen .
Wiede « einer jener Ufa - Filme , die wir mit

geteilten Gefühlen genießen : denn Regisseur ist jener
Zeistet , de » die Hugenberger fristlos hinaus -
gowovfen haben , ohne sich um seine weiteren Existenz¬
möglichkeiten zu kümmern , an dessen Filme sie aber
andererseits skrupellos und gerne Geld verdienen , nm
ihren Hitlerjungen Quex zu slnanzieren . Daß ihnen
dies mit Hilfe der Kinos einer demokratischen Repu¬
blik ermöglicht wird , gehört zu den Freuden einer

schwachen und niwernünftigen Filmpolitik . ' Ans dein

besten Kriminalreißer hat die Prager Usa - F' liale
die besten Teile heraurgeschnitten ( eine Schießerei
in ganz großem Stil ) , um die Zensur nicht zu provo¬
zieren ; man ist eben ums Geld besorgt , auch wenn
es aus Marxisten - oder 2' udenlaschett strömt .

Ter Film selbst , von Zeisler routiniert gedreht ,
ist ganz unterhaltend , wenn auch in gewohnter Weise
unlogisch . Der Held und im Happy - end so Geliebte
ist C. L. Diehl , eine nette Partnerin ist ihm
Cry Boe , der Bösewicht von Filmprofession ist hier
Theodor Loos . Man kämpft hier weniger um Liebe ,
als nm ein wertvolles Ohrgehänge oder einen Ring :

Bet der Berhandlung erklärten diese , es Handl «

stch nm ein streng reelles Geschäft . Tie

englisd ) en Zeugen und Sachverständigen zuckten die

Achseln und ließen dnrchblickeu , daß bei solchen ( uad ;

englischer Auslastung ) B a g a t e l l g r ü nd u ng e n

vielleicht nichi immer alles ganz streng nach der

Regel gehe . 5m übrigen entlpröchen aber die an¬

geführten Kosten den üblichen Sätzen . Unklar blieb

nur , wo das Geld des Herrn Tvorikz ' stch derzeit

eigentlich befindet Ein Betrug im Sinne unseres

Strafgeietzes war jedenfalls nicht nachznwelfen und

• O * nAm
30 Pfennig
30 Rappt *
1>60t K.

Die tröste illustrierte

WocIkenscAcifl '
liMftcinf ( edlen fonntag

Üftetall erftdltlidk

Sport »Spiel - Körperplleae
Ein herrliches Nachtsrst eröffnet am Freitag ,

den 4. August 1932 , in Aussig die Festlichkeit zum
I . großen Internationalen Arbei¬

te r s p o r 11 a g, veranstaltet vom Zentralrat der

deutschen und tschechischen Arbeitcr - Körperkultur -
organisationen in der Tschechoslowakei . Int herr¬

lichen Warmbad , das in einer malerischen Mulde

am Berghang gelegen ist und zwei große
Schwimmbecken besitzt , wird eine eigenartige ,
reizvolle Bcranstaltung den großen Arbeiter -

Sporttag ein ! eiten . Schon dieser Abend wird

eine Massenveranstaltung sein . Nach den großen
wassersportlichen Wettkämpfen , Schwimmreigen
und dergleichen , wird nach Eintreten der Dunkel ,

heil das ganze Gebiet Prächtig illuminiert wer -

den und eine herrliche nächtliche Szenerie bieten .

Tas Künstler -Waldhormfuintetl , das bekannt «

Doppelquartett des Russiger Bolkschores , Proleta -

da § wird niemals ganz Klar . Nach dem Sieg der
Gerechtigkeit gibt es Lwbesfreuden , wie gewöhnlich .
Peter L o r r e, Henle auch schon erledigt , spielt
wieder * eimnol eine seiner unvergeßlichen Episoden .

—tvl -

Literatur

Das dritte Reich stellt sich vor . ( Verlag Lilei .
Prag , Preis 10 K. ) Der Autor Ernst Testis ist
kein Deutscher : man entnimmt - dem mangelhaften
Stil des Buches , den vielen großen stilistischen und
grammatikalischen Fehlern , daß er Ungar ist . Es muß
Voraussetzung des Kampfes gegen das Tritte Re. ch
' ein ( soweit er in deutscher Sprache geführt wird) ,
daß die Argumente auch in richtigem Deutsch vo>-
gebrachl werden . ' Ein . weiterer Fehler der Zu»
iammenstellung ist darin zu sehen , daß niemand scsi-
stellen kann , ob der Autor Selbsterlebtes erzählt oder
sich au Protokolle , Zeituirgsnachrichteu und münd¬
liche Neberlieserung hält . Er will den Eindruck er¬
wecken , als ob er selbst Zeuge mancher Greueitat der
Hunnen gewesen wäre : er verneigt sich wahrhaft
kindisch und geschmacklos vor der tschechischen
Demokratie , indem er aut Schluß , niemand weiß ,
woher er kam , ganz unvermittelt die böhmische Erde
küßt . ( Immerhin ist hier ein « Fülle schon bekannter
Ereignisse znsammengelragen , die erschütternd sind
und eine e . vge ' Anklage gegen die braunett Bestien
bleiben werden . XV. Lg.

„ Der Torso . " Tie Geschichte einer Gemeinschaft .
Bon Frau L. L a n g n e s e - H u g. 102 Seiten .
Montana - Verlag A. - G. , Horw - Luzern Leipzig . Preis
geh . RM . 4 . —, gab . RM . 5. 20. Die Handlung des
Romans ist eingespanttl in die Zeit des kaiserlichen
Roms unter der - Herrschaft des Commödus , Markuz
Aurelius ' » ( « würdigem Sohn (2. Hälfte des 2. Jahrh .
n. Ehr . ) . Es ist die Zeit des Syntkretismns ; neben
dem langsam Boden gewinnenden Christentum haben
all « Kulte des Ostens und ' Aegyptens , durch die
zurnckkehrenden Legionär « eiugeifiihri , in der ' Welt¬
stadt Rom ihr « Altäre, - der Kaiser selbst laßt sich als
Herkules , Nothelfer der nach den höchsten Zielen
Strebenden , airbeleit . Unteritalien , einstiges Macht¬
gebiet der griechischen Kolonisten , bet Bosen , auf
bc. it Mysterien , Kult « und Sekten wachsen , ist der
' Ausgangspunkt für eine jugendliche Ge. neiitschast
von Gottsuchern unter der geistigen Führung eines
alternden Mannes . Nach dem gewaltsamen Tsd
dieses Führers ziehen seine Jünger nach Rout , wo
sie in blutige , rasch sich entwickelnde Ereignisse hin -
eingerisjen werden . Widevstre4 >end wird ein römi »
scher ' Adeliger in den magischen Kreis griechilcher
Religionsvorstelluitg de. r Gemeinschaft hinetngezogen .
Endlich , nach der Erkenntnis vom ewigen Wandel

. aller Evsckwtttnngen , nach dem Verlust des ihm über
alles teuren Menschen wird er Führer der ihm tu
stiller Wahl sich unterordnenden ( siemetnschafl .

l KINO PROGRAMM l
vom 2. Juni bl » 8. Juni 1033.

Wran - Urania - Kmo
Onziße « " eututie > i . » - »ri »- . >•

» Der weiße Dämon “
das große , ttcnsutloncllc Rausciixiftschnuspici mit

HANS ALBERS .
Ein Einblick In Internationale Geschehnisse .

W MSltlV M?
I UM „Continental ", Prag, Uralten |

TÜa xb0o

UDOVt
( Gen . WM aftasUsre *:

Kontert SS . .
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